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Wochen-Rundschau.
Wahlbündnis.

Das Wahlbündnis zwischen den Nationallibe-
raicn nnd der Voltspartei in Württemberg für die
Reichstagswahlen ist in aiier Form abgeschlossen.
Im Prinzip war die Verständigung leicht gefunden;
aber im einzelnen gab es doch nicht unerhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden . Schließlich ist es

doch gelangen , einen im großen und ganzen durch¬
aus befriedigenden Ausgleich zwischen , den berech¬
tigten Interessen der beiden Parteien zu finden.
Das Abkommen erstreckt sich auf sämtliche 17 Wahl¬
kreise Württembergs . Diese sind zwischen den beiden
Parteien derart ausgestellt worden , daß sie in kei
nein Falle einander bekämpfen , dagegen überall
einander gegenseitig unterstützen . Außerdem beruht
das 'Abkommen durchaus ans der Anerkennung des
beiderseitigen Besitzstandes . Von Seiten , die die Ver¬
ständigung zwischen den liberalen Parteien gern
Hintertrieben hätten , wurde es so hingestellt , als
müsse die Volkspartei von rechtswegen das eine
oder andere ihrer Mandate den Nationalliberalen
überlassen ; allein die nationalliberale Parteileitung
hcn aus ein solches Verlangen verzichtet . Sie unter¬
stützt die Vvlkspartei in allen sieben Wahlkreisen,
die diese bisher besessen hat . Das sind : der 8 . ,
Heilbronn ßNaumamr , der 6 . , Reutlingen Tübingen
(Payer ) , der 7 . . Calw - Nagold (Sckweikhardt ) , der 8 . ,
Freudenstadt (Wagner , - hier wird Liescking tan
didieren der 9 . , Balingen Tuttlingen -Hanß --

mann ) , der 10 . , Göppingen -Gmünd iWielanW und
der 14 . , Ulm lSturz ; . Bei dem letztgenannten
Wahlkreis macht die nationalliberale Partei ihre
lUtterstütznng der Volkspartei davon abhängig , daß
Tlorz wieder kandidiert . Der Vorbehalt erklärt sich
aus den örtlichen Verhältnissen nnd außerdem sind
die beiden Parteien annähernd gleich stark . Bei
der letzten Wahl wurde Storz in der Stichwahl
mit rund 4000 Stimmen Mehrheit gegen die Sozial¬
demokratie gewählt : unter den fetzigen Verhält¬
nissen sind indessen die Aussichten einigermaßen un¬
sicher geworden . Man rechnet darauf , daß Siorz,
der einigermaßen mandatsmüde ist , die Kandidatur
wieder annimmt . Im anderen Falle würden , das
zeigt sich schon setzt, recht störende Schwierigkeiten
zwischen den beiden Parteien entstehen . Die Deutsche
Partei hat nämlich für diesen Fall eine Kandida
tur des Landtagsabg . Wieland in Bereitschaft , die
Volksparteiler aber würden dann den Recktscm
wall Hähnle aufstellen . Zwischen den beiderseitigen
Parteiorganen ist darüber ein heftiger und über
Nussiger Zank ausgebrocken . Außer Ulm ist auch
der eine oder andere . Wahlkreis der Bolkspartei , die
teilweise gegen die Sozialdemokratie , teilweise gegen
den Bauernbund zu kämpfen Hai . nicht Ocher . Im
Uebrigen stellt die Bolkspartei noch in drei zu¬
sammen also in zehn Wahlkreisen Kandidaten
auf, nämlich im 18 . , Blanbeuren (Gröber ) nnd im
>6 . , Biberach (Erzbergers , beide dem Zentrum „ bom¬
bensicher" , nnd endlich im ll . , Backnang -Hall , das
bisher von dein Bauernbündler Vogl -Büttelbroiin
vertreten wird . Hier wird mir allem Nachdruck und
infolge des volksparreilich - nationalliberalen Bund
nisses , wie der allgemeinen politischen Verhältnisse
mit einigen Aussichten der Versuch gemacht wer
den , den Bauernbund zu schlagen . Bei der letzteu
Wahl wurden abgegeben für den Bauernbund
Ol 450 , für die Volkspartei 4528 , für die Sozial¬
demokratie 8947 , für das Zentrum 870 Stimmen.
Die nationalliberale Partei stellt in sieben Wahl
kreisen Kandidaten ans , und zwar iin ( „ . Stuttgart,
T , Cannstatt -Lndwigsbiirg , 4 . , Böblingen - Leonberg,
T Eßlingen , l 2 . , Gerabronn -Crailsheim , 18 . , Ualen-
Ellwangen , 17 . , Ravensburg . Die beiden letztge¬
nannten sind im Besitze des Zentrums , und werden
ihm auch weiterhin verbleiben . In drei Wahlkrei¬
sen , Stuttgart , Cannstatt und Eßlingen , hat die

nationalliberale Partei gegen die Sozialdemokratie
zu kämpfen . Cannstatt , das alte Hiebersche Man¬
dat , ist bei der Ersatzwahl in diesem Sommer an
die Soizaldemokratie gefallen und wird ihr bei der
nächsten Wahl schwer entrissen werden können . Aber
der Versuch wird mit aller Energie gemacht wer
den . Dann gilt es , Eßlingen gegen die Svzial-
demotrakie zu verteidigen . Es ist der einzige Wahl¬
treis , den die Nationaliiberalen in Württemberg noch
besitzen . Bei den Blockwahlen ist er durch ein ' ge
ineinsames Zusammengehen aller bürgerlichen Par¬
teien der Sozialdemokratie . abgenommen worden.
Bolkspartei nnd Nationalliberale werden auch bei
der nächsten Wahl Schüller an Schulter kämpfen;
ob aber die Bauernbündler mittun werden , ist eini¬
germaßen zweifelhaft . In Böblingen -Leonberg und
in Crailsheim -Gerabronn geht es gegen den Bauern¬
bund , der setzt im Besitz der Mandate ist . Das eine
davon , nämlich Leonberg Böblingen , geht voraus¬
sichtlich dem Bauernbund verloren , die Frage ist
nur : an die Sozialdemokratie oder an den Libera¬
lismus . Bei der letzten Wahl war das Stimmen
Verhältnis : Bauernbund <>905 , Vvlkspartei 0231,
Sozialdemokratie 58 ! 8 . In der Stichwahl siegte der
Bauernbündler Roth mit 8582 gegen 8170 sozial¬
demokratische Stimmen . Diesmal wird die Stich¬
wahl voraussichtlich zwischen dem Liberalen und
dein Sozialdemokraten liegen . Ernstlich bestritten
wird von den Liberalen auch Crailsheim - Gera¬
bronn , das setz : durch den Bauernbündler Vogt -Goch¬
sen vertreten ist . Wenn er neuerdings gewählt wer¬
den sollte , so hat er dies wesentlich der Unterstützung
durch das Zentrum zu verdanken , das in dem Wahl
kreise zuletzt 4472 Stimmen ausbrachte . Für den
Bauernbund wurden abgegeben 8882 , für die Volks
Partei 585l und für die Sozialdemokratie l24l
S : iminen . Fn diesem Wahlkreis wie in Böblingen
ha . also .die Voltsvartei ans eine Kandidatur zu Gun
sten der Nationalliberalen verzichtet nnd das ist
immerhin eine beachtenswerte Kanzession , die übri¬
gens politisch insofern bedeutsam ist , als dadurch
scharf und ' klar zum Ausdruck kommt , daß sich
die nationalliberale Partei in Württemberg entschloß
sen hat , mit aller Entschiedenheit den Kampf nicht
nur gegen die Sozialdemokratie , zu führen , was
eine Selbstverständlichkeit ist , sondern auch gegen
den Bund der Landwirte . In diesem Sinne wird
das Wahlbündnis durchweg beurteilt , von den einen
in : : großer Befriedigung , von der Rechten dagegen
mi ! starkem Groll.

Iungirberaler Vertretcrtag.
Die juugiiberalen Vereine Württembergs ha

den am letzten Sonntag in Gmünd ihre Vertreter-
Versammlung abgehalten , die zahlreich besucht war
und einen sehr lebendigen Verlauf nahm . Man
beschäftigte sich vorwiegend mit der politischen Lage
und den parteipolitischen Verhältnissen , sodann aber
auch mit den Beamtenfällen . Zur politischen Lage
wurde stark betont , daß bei den bevorstehenden
Reichstagswahlen grundsätzlich die Kampfstellung ge
geu rechts genommen werden uud daß daher die
von der Reichsregierung betriebene Sammlungs
Politik abgewiesen werden müsse . In diesem Sinne
wurde das Wahlabkommeu zwischen den beiden li
beraten Parteien aufs wärmste begrüßt , das dem
Gesamnnteresse des deutschen Bürgertums diene.
Dadurch werde auch ein langerstrebtes Ziel der württ.
Iungliberalen verwirklicht . Pflicht des Bürgertums
sei es nun , alle Kräfte in dein dringend notwen¬
digen Kampfe gegen rechts nnd links aufzubicten.
Mit bemerkenswerter Schärfe und Entschiedenheit
wurden die „ Fälle " behandelt . An der Tatsache , daß
drei nationalliberalen Beamten ihre Mitarbeit in
der Partei beschränkt werden sollte , ändere keine
Erklärung der Regierung etwas . Man müsse sich
gegen den unliberalen Geist wenden , der sich in un
seren Staatsbehörden mehr nnd .mehr breit ge¬
macht habe . Es sei der Geist der Aengstlichkeit, daß

man hier oder da anstvßen könne . In einer Reso¬
lution erklärte der jungliberale Vertreiertag , daß er
geschlossen hinter den betroffenen Beamten stehe.
Gleichzeitig protestiert er gegen die ungerechten Ver ¬

suche, durch Bloßstellung der Beamten in dienst¬
licher Beziehung vor der Oesfentlichkeit den Kern¬
punkt , der Sache zu verschieben . Von der national¬
liberalen Partei wird ein energisches Festhalten an
ihrer Stellungnahme zur unbedingten Sicherung
der staatsbürgerlichen Rechte der Beamtenschaft al¬
ler Gattungen erhofft.

Vogt -Gochsen.

In eine böse Affäre ist der bauernbündlerische
Abg . Vogt -Gochsen und mit ihm der Bund der
Landwirte in Württemberg verstrickt worden . Letzt¬
hin richtete das sozialdemokratische Organ in Stutt¬
gart an die konservativ -bündlerische Deutsche Reichs¬
post die Frage , was es vom Standpunkt der Reichs¬
post sei , wenn ein bündlerischer Reichstagsabgeord
nerer der Sozialdemokratie ein Landtagsmandat zu.
sichern verspricht , falls sie ihm sein Landtagsman¬
dat rettet . Das war deutlich auf den Herrn Vogt
in Gochsen gezielt , denn von den Bauernbündlern
in Württemberg har nur er ein Reichstags - nnd
ein Landtags Mandat . Die „ grünen Hefte " erklärten
indessen diese Unterstellung für Lüge und Verleum¬
dung . Darauf veröffentlichte die Tagwacht ein
Schreiben , das Abg . Bogt am 10 . Dezember l 900
an einen sozialdemokratischen Neichstagsabgeord-
neten gerichtet hat . Es wird darin erklärt , „ daß
meine Partei ,' nämlich der Bund der Landwirte)
die Kandidatur Lemppenan in Göppingen mit allein
Nachdruck ausrecht erhält , wenn Sie Ihren Partei-
angehörigen in Nectarsulm empfehlen , für mich ein¬
zutreten . Ich persönlich meine , Sie werden nicht
dazu beitragen wollen , daß dieser Bezirk ans Zen-
rrum verloren geht . . .

" Die Aufrechterhaitung der
bündlerischen Kandidatur in Göppingen sollte den
Zweck haben , die Wahl des Sozialdemokraten Linde-
mann zu sichern . Uebrigens hat Herr Vogt sich
nicht nur an die Sozialdemokratie , sondern , wie
der „ Beobachter " mitteilt , auch an die Volkspartei
nur Unterstützung bei der Landtagswahl in Neckar¬
sulm gewandt . Es ist begreiflich , daß . diese Enthül¬
lungen starkes Aussehen erregten , nicht nur in Würt¬
temberg . Der Geschäftsführer des Bunds der Land¬
wirte in Württemberg veröffentlicht einen langen
Artikel , worin er die erste Ableugnung der Sache
darauf zurückführt , daß man gemeint habe , die Frage
der Tagwacht beziehe sich ans die Gegenwart . Sv
dann wird anseinandergesetzt , daß der Brief des
Äbg . Vogt an den sozialdemokratischen Abgeordneten
Hildenbraud lediglich eine Antwort gewesen sei , aus
Verhandlungen , die von sozialdemokratischer Seite
angelnüpfl worden seien . Vogt sei der irrtümlichen
Meinung gewesen , die Zurückziehung der bündle
rischen Kandidatur in Göppingen hänge mit seiner
Kandidatur in Neckarsulm irgendwie zusammen , aber
bei den Parteileitungen in Stuttgart hätten keinerlei
Verhandlungen stattgefnnden . Der Artikel spricht
von einem Kesseltreiben gegen Vogt nnd von Ver
dächligungen . Allein so harmlos und so einfach,
wie inan die Sache hinstellen möchte , liegt sie doch
wohl nicht . Herr Vogt selbst schweigt bisher . Er
ist in jedem Falle übel daran.

Reichstagsbeginn.
Am Dienstag ist der Reichstag wieder znsam

mengetretcn . Nun wird es bald wieder lebendig'
werden in der Politik , und man wird sich lebhaft
streiten über die Politik der Vergangenheit nnd die
Politik der Zukunft . Viel neues wird dabei freilich
nickt mehr gesagt werden können , denn die Presse hat
in den mvnatelaugen Erörterungen so ziemlick altes
vorweg genommen . Aber das eine oder andere ist
immerhin zu erwarten . Ueberdies ist kurz vor den
Wahlen das Bedürfnis , zum Fenster hinaus zu reden>
für den taktischen Aufmarsch zu sorgen , sehr lebhaft.
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Das wird fick besonders bei der Etaisberatung.
aber auch noch bei anderen Gelegenheiten zeigen.
Zn wünschen wäre , daß dabei die sachliche Arbeit
nicht gar zn kurz käme . Es gibt sehr wichtige und
sehr notwendige Dinge , die der Reichstag erledigen
soll , man braucht nur an die Reichsversicherungs
orduung und au die Znstiznovetle zu erinnern.
In der Donnerstagsitzung erfolgte die Wahl eines
zweiten Vizepräsidenten . Wie inan weiß , hat der
Erbprinz zu Hohenlohe, Hospitant der Reichspartei,
vor der Vertagung des Reichstags sein Vizepräfi
dentenarnt mit einem Hinweis ans den schwarzblauen
Kurs niedergelegt . Als sein Nachfolger wurde
Schultz Reichspartei gewählt.

Bon der fortschrittlichen Boltspartei.
Der Zentralausschuß , der fortschrittlichen Volks-

Partei war , zum erstenmale seit der Fusion der
drei linksliberalen Parteien , am Sonntag und Mon¬
tag in Berlin zu einer Sitzung beisammen. Haupt
sächlich handelte es sich dabei um eine Ausspracheüber die politische Lage , die Stellung zu den an
deren Parteien und die Vorbereitungen für die
Reichstagswahlen . Man erfährt aus den Verhand
langen , daß der entscheidentste Kampf gegen den
schwarzblanen Block und ein Zusammenarbeiten mit
den Nationalliberalen für geboten erachtet wird.
Angefügt mag hier werden , daß auch in Bayern
zwischen den liberalen Parteien ein Wahlbündnis
abgeschlossen worden ist . In den süddeutschen Staa
ten Bayern , Baden und Württemberg wird der ge¬
samte Liberalismus geschlossen und gemeinsam in
die Reichslagswahlen gehen. In Hessen wird eine
Verständigung dagegen kaum zustande kommen , und
auch in Norddeutschland gibt es Gegenden , so West
falen und Schleswig -Holstein, wo Volkspartei und
Nationalliberale , sich einander bekämpfen werden.

Parlamentsauflöjung in England.
Zn England gehen die politischen Wogen hoch.Die Versajsungskrisis ist auf der ganzen Linie ent

brannt , und sie wird ihre Erscheinung durch die
Auflösung des Parlaments am 28 . Noyember und
unverzügliche Vornahme von Neuwahlen finden . Das
Oberhaus möchte nun , da es ernst wird , durch aller¬
hand Schachzüge seine Situation und die Aussich¬ten der unionistischen Partei bei den Wahlen ver¬
bessern , indem es sich bereit zeigt , au einer Reformdes Oberhauses mit einer Uenderung seiner Zu¬
sammensetzung und Befugnisse mitznwirken . Allein
die Regierung läßt sich dadurch nicht mehr beein¬
flussen , da sie eben weiß , daß diese Zugeständnisse
gar nicht ernst gemeint sind . Die Krisis und die,
bevorstehenden Wahlen haben übrigens auch die eng ¬
lischen Frauenrechtlerinnen mit der Forderung des
Frauenstimmrechts wieder auf den Plan gebracht.

Advent!
Sei uns gegrüßt , du lieber Advent ! Ein freund¬

liches Singen und Klingen geht durch die fromme
Christenheit . Das Christkind ist in Sicht . Geschäf¬
tige Hände rüsten auf Weihnachten . Viel Liebe strahltauf . Es gilt in aller Heimlichkeit Helle Freude
vorzubereiten . Im Hause, zumal dem trauten,
deutschen Hause, jenes bekannte Flüstern und Rau¬
nen , Sinnen und Schaffen . Die Kinder üben alteund neue Weihnachtslieder . Die ganz Kleinen ler¬
nen ein Berschen ; sie ahnen auch schon etwas vom
wunderprächtigen Weihnachtsbaum . Den Großenaber kommen herzliche , liebe Kindheitserinnerungen.Die christliche Kirche betont , das ist ja ganz selbst¬verständlich, den religiösen Charakter dieser Vor¬
bereitungszeit . Warum gerade vier Adventssonn¬tage sind ? Nun eine bekannte Ueberlieferung gibt-eine gute Auslegung : Jesus kommt zum Leiden,
zum Weltgericht , zum Antritt seines Amtes und
zur Offenbarung im Fleisch . Man denkt hierbeiau die vier entsprechenden Adventsevangelien . Das
deutsche Volkstum hat die Adventszeit mit man¬chem sinnigen Brauche ausgeschmückt . Daß , unwill¬kürlich auch etliche uralte germanisch-heidnische Ge¬danken Hereinspielen, wie Knecht Rupprecht und Win¬
tersonnenwende , liegt auf der .Hand. Aber dieseDinge sind , wenn man so sagen darf , derart umge¬deutet und christianisiert worden , daß kaum jemandmehr ihren heidnischen Hintergrund ausdrücklich be¬tont . Dem christlichen Empfinden ist es jedenfallsLas Höchste und Wichtigste , daß die Welt auf ihrenErlöser hoffte , und daß. er . „als die Zeit erfülletwar "

, auch wirklich erschienen ist . Man darf vonihm mit den Worten eines neueren Dichters sagen:„Und wenn die Berge wie Wachs zerschmelzen , wennWälder sterben und Meere trocknen , wenn Sterne
finken und Himmel altern , bleibst du , o Ew 'ger in
Ewigkeit !" Schlichter und noch inniger gibt sichdas Bekenntnis eines Paul Gerhardt : „ Er kommt,«r kommt den Sündern zum Trost und wahren Heil,
schafft, daß bei Gottes Kindern verbleib ' ihr Erbund Teilch Christus , die wunderbar persönliche Of¬
fenbarung ewiger , göttlicher Baterliebe , so schaut
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ihn die Kirche nicht zuletzt in der fcendereichen Ad
venlszeit . So möge er denn von neuem seinen Ein
zug halten in recht vielen gläubigen Menschenher¬
zen ! Möge man 's durch Gesinnüng , Wort und Tat
wacker bekunden, daß Jesus auch heute noch lebt,
und daß sein Evangelium siegreich ist und bleibt
Gott zur Ehr , der Menschheit zum Heile ! Und darum
Willkommen , sei lins gegrüßt , du lieber Advent!

Lsnöemmchrrchten.
86. November. '

* Nach einer neuerdings erfolgten Auslegungdes Aufrufs zum Appell der Kriegsvetcrauen in
Stuttgart können an dieser Veranstaltung nicht nur
die eigentlichen Kriegsteilnehmer von ! 848 , 1866
und 1870,71 , sondern auch diejenigen Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften , welche 1870 , 7 l
nur in der Garnison einberufen waren und im Be
sitze der Kriegsdenkmünze von Stahl für Nichkkom-
baktanten sind, teilnehmen . Diejenigen Mannschaf¬ten dieser Kategorie , welche vom Präsidium des
Württemb . Kriegerbundes schon eine Abweisung er¬
fahren haben , sind ohne weiteres in die Liste der
angemeldeten Teilnehmer ausgenommen worden , et¬
waige Neuanmeldungeu müßten umgehend erfolgen.

Calw, 26 . Nov . Das neue städtische Elek¬
trizitätswerk geht rasch seiner Vollendung ent¬
gegen . Das Werk soll so rasch gebaut werden , daßbis Weihnachten elektrisches Licht brennen wird.
Eine weitere wichtige städtische Frage ist die Erbau¬
ung eines neuen Gebäudes für das Realpro
gymnasinm. Die Anstalt ist in drei Gebäuden
untergebracht und es reichen die Räumlichkeiten bei
der starken Frequenz der Schule und den gesteigerten
Anforderungen an die naturwissenschaftlichen Fächernicht mehr aus . Die Kollegien haben deshalb einen
Neubau der Anstalt beschlossen . Schwierig ist nur
die Platzfrage : es stehen der Stadt zwar verschiedene
eigene Plätze zur Verfügung , aber keiner findet die
ungeteilte Zustimmung der Kollegien . Die Entschei¬
dung über die Platzfrage wird aber bald fallen , da
auch die Volksschule und di ? Geroerbeschule notwen¬
dig neue Lokale haben müssen und die Gewerbe¬
schule , die seit April einen Gewerbelehrer im Haupt¬amt hat , in den Schnlraumen des Realgymnasiums
untergebracht werden soll. Ein drittes Bauob¬
jekt beschäftigt ebenfalls lebhaft die Bewohner des
ganzen Bezirks . Das bisherige Krankenhaus ist
Eigentum der Stadr und den Ansprüchen der mo¬
dernen Verhältnisse nicht mehr gewachsen : insbe
sondere find für Operationen ein neuer Saal und
sonstige Einrichtungen dringend nötig . Ein Umbau
des Krankenhauses wäre auf mindestens 60 000 Mk.
gekommen : hiezu konnte sich die Stadt nicht ver¬
stehen und somit entschloß sich die Amtskörperschaft
zum Bau eines Bezirkskrankenhauses . Eine Kommis¬
sion hat einen geeigneten Bauplatz in idealer Lageum 2 ? 000 Mark angekauft und wird di ? im Monat
Dezember stattfindende Amtsversammlung endgültigüber das Projekt beraten . Die Stadt ließ bisher
aus ihren Waldungen 60t » Stück C h r i st b ä n m e
Hanen und an einem bestimmten . Tag verkaufen . Der
Andrang war so groß , daß es oft zu widerwärtigen
Szenen kam und so haben die Kollegien beschlossen,
auf dem Brühl einen C h ri stb au mm a rkt abzu¬
halten , auf welchem neben dem Anfall aus dem
städtischem Wald hinzugekaufie Bäume zn

'festen
Preisen abgegeben werden sollen . Die Wander¬
er r b e i ts st ät t? hat seit Eintritt der kalten Wit¬
terung starken Zuzug : es treffen an einem Tag20 und mehr Wanderer ein , die mit Holzmachen und
sonstigen Taglohnarbeiten beschäftigt werden.

st Kayh, OA . .Herrenberg , 25 . Nov . Die 19jäh-
rige Anna Hocker von Kayh , die beim Sonnenwirt
G . Noggel in Breitenholz im Dienst ist , siel beim
Heuholen so unglücklich die Stiege herunter, daß
sie schwer verletzt in das Bezirkskrankenhans ge¬bracht werden mußte.

st Oberndorf, 25 . Nov . Der starke Schneefallder letzten Tage hat für unsere Autoinobitlinienbereits sehr unerfreuliche Verkehrsstörungen zurFolge gehabt . Am Dienstag abend blieb das Post-anto auf der Fahrt Schramberg -Oberndorf bei Wald-
mössingen stecken und traf erst mit mehrstündiger
Verspätung hier ein . Der letzte Kurs Oberndorf-
Schramberg fiel ganz aus und es wurde den Pas¬sagieren , die für die Fahrt bereits Fahrscheine ge¬löst hatten , das Fahrgeld am Postschalter zurück¬bezahlt . Mittwoch mittag verfehlte das Schram¬berger Auto den Anschluß an den Schnellzug . Auchdie Linie Oberndorf -Balingen arbeitete mit Verspä¬tungen . : «

! ! Hofsingen , OA . Balingen , 25 . Nov . Die schonlängere Zeit körperlich leidende Katharine Roth kambeim Zubettgehen dem Lichte zn nahe , wobei ihreKleider Feuer fingen und sie so schwere Brandwun¬den erlitt , daß sie noch in der Nacht starb.
st Stuttgart , 25. Nov . Morgen wird die Stra¬

ßenbahnlinie nach Untertürkheim' eröff¬net . Der vorläufige Endpunkt der Linie befindet sichan der Neckarbrücke in Untertürkheim.

st Stuttgart , 25 . Nov . Das Komitee für ErriRlang eines Württembergs chen Reformation/^den km als hat beschlossen , der AusführungDenkmals näher zu treten und einen Wettbewerbzur Erlaugung von Vorentwürfen unter den wifit-tembergischen Künstlern ausznschreiben . Zugleichwurde beschlossen , die Sammlungen für das Denk¬mal mit alter Energie fortzusetzen.
st Stuttgart , 25 . Nov . Auf dem CannstatteiWasen wird gegenwärtig eine weitere Aeroplan-

halle für einen Zweidecker gebaut . Der Konstrukteurdes Apparates , ein Reinstäler , Herr Heinkel, hj
wohnhaft in Stuttgart . / j

st Hcilbronn, 25 . Nov . Im hiesigen Kranken¬
haus ist der 80 Jahre alte Paul Winter gestorben,der in Oedheim anfangs dieser Woche von der
Dreschmaschine an einen Brnnnentrog gedrückt und
schwer verletzt wurde.

st Göppingen, 25 . Nov . Aus der Strecke Süs¬
sen Gingen wurde der Bahnarbeiter G . Vetter bo»
Gingen , als er einem Arbeiterzuge ausweichen
wollte , von dem im selben Augenblicke von Göp¬
pingen herfahrenden Schnellzuge erfaßt und die
Böschung hinabgewvcsen . Dabei erlitt er einen
schweren Oberschenkelbrnch und schwere Berletzüngenam Kopfe.

st Bopfingen , OA . Neresheim , 25 . Nov . Inden letzten Tagen ist auf dem Härtsfeld so viel
Schnee gefallen , daß er jetzt einen halben Meter hoch
liegt . Die Postautvmobilverbindung über Keckingen-
Zöbingen nach Unterschneidheini mußte eingestell!werden , ebenso die erst vor kurzem tu Betrieb ge¬
nommen ? Verbindung Bopsingen -Neresheim . Dn
Verkehr wird durch die alten Postwagen und Post¬
schlitten aufrecht erhalten.

st Gerab ronn , 25 . Nov . In Amlis Hagen
brach ein großes Schadenfeuer aus , dem drei
Wohnhäuser , di? von sechs Familien bewohnt waren,
zriiik Opfer fielen.

Ans dem Reiche.
,st Pforzheim , 25 . Nov . Im Wald zwischen hier

und Scehans ereignete sich ein schwerer Fuhrwerks¬
unfall , der leicht hätte ein Menschenleben kosten
können . Ein leerer Langholzwagen , der bei Nacht
ohne Lickt durch den Wald heimfuhr , stürzte über
di? Felsen hinab in ein Bachbeit , den Fuhrmannin der Finsternis unter den Pferden begrabend . .-Ein
Begleiter des Verunglückten konnte ihn nicht be¬
freien . Znm Glück kam ein Landbriefträger mit
Licht , sodaß der Mann , obwohl verletzt, vom Erstik-
tungstod bewahrt werden konnte . Es wurde dann
rasch von Seehaus und Würm Hilfe geholt , worauf
nach zweistündiger Arbeit Pferde und Wagen gebor¬
gen wurden . Die Pferde sind verletzt , aber nicht
schwer . Der Fuhrmann war bewußtlos ; ob er in¬
nere Verletzungen erlitten hat , bleibt abzuwarten.

st Berlin , 25 . Nov . Im Reichstag wurde heute
die Besprechung der Interpellationen über
die F lei s ch t ene ru ng fortgesetzt , aber immer
noch nicht beendigt . Morgen Rest der heutigen Ta¬
gesordnung , insbesondere Interpellationen über die
Kaiserrede.

st Hamburg, 25 . Nov . Um 2 Uhr nachmittags
nahm di ? infolge Nebels bereits undurchsichtige Lust
so an Dichtigkeit zu , daß nachkähnliche Dunkelheit
herrscht und allenthalben Beleuchtung notwen¬
dig ist.

Ausländisches.
I ! Paris , 25 . Nov . Der brasilianische Geschäfts¬

träger erhielt eine Depesche , in der es u . a . HÄßst,
daß der Führer der meuternden Marinetruppen eirv
Neger aus Bahia sei . Nach einem weiteren von ge¬
stern abend datierten Telegramm erhielt Präsident
Hermes da Fonseca folgendes Telegramm von den
meuternden Seeleuten : Indem wir die Tat be¬
dauern , die wir zu unserer Verteidigung aus Liebe
zur Ordnung , Gerechtigkeit und . Freiheit began¬
gen haben , legen wirdie Waffen nieder und
vertrauen daraus , daß uns der Nationalkongreß Am¬
nestie gewähren und die körperlichen Züchtigungen
dem Gesetz gemäß abschaffen wird . Der Borddienst
wird mittels einer Vermehrung des Personals ver¬
sehen werden , ohne daß wir geopfert werden . Wir
verbleiben Ew . Exzellenz vertrauensvoll und ge¬
horsam . .

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart , 25 . Nov . Auf dem gestrigen Stutt¬

garter S ch la ch t v i e h m a r k t betrug die Zufuhr
aus Frankreich 50 Stück Großvieh , die bis auf
9 Stück rasch verkauft wurden . Die Preise waren
etwas niedriger als die landesüblichen Preise m
Württemberg . Für den Stuttgarter Schlachtvieh¬
markt ist die Zufuhr aus Frankreich zur Zeit be¬
sonders wertvoll , weil die Hauptmärkte in Nürn¬
berg und München gegenwärtig wegen der Maul¬
und Klauenseuche gesperrt sind . -
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vollständigst Ersatz für Ksissröl

I Liter 2Z» Pfg.
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bei 10— 20 Liter 24 Pfg.

liWnik. PelickmIWl
1 Liter 2V Pfg.

bei 10—20 Liter 1» Pfg.
bei 50— 100 Liter 18 ^ , Pfg.

Gleichzeitig halte ich zur Abfüllung von Petroleum neue
Blechkannen zu
DM" au»nahnrsw« is« billig «« Prsissrr "Wg

auf Lager und berechne solche in Größen:
L 5 10 121 - 20 25 30 kr? . Inhalt.

"
Ml . 0 . 60 1 .— 1 . 25 2 . 30 2 .50 2 .85'
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Litengtöig.
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tussteeliformell
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kzekdleciie

IsigzMzzelii
SlitrrüIirbMrzkIii
hält bestens ewxkoblen

L ' su .l DsoL.

». BemEisc«M . MeHeig
Inhaber A . Flacher

empfiehlt aus soeben eingetroffenen Sendungen .

Duvoser -Selzlitte«

Ehr. Hnrghard fr.

Allensteig.

Eimge Fuhrschlittcll
sowie eine noch neue

FuttnschLkidmaMe
samt Transmission nnd Riemen
hat zu verkaufen

A . Hehr.

Kindrr-Schlittr«
Schlittschnhe
Eissparen rc.
alles in großer Auswahl
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Die Herren F u hrwe rk s - >
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Große PreisemWW- meines MreilMs.
Von heute ab bis 31 .De ;euwer verkaufe ich fänrtlicheWaren zu ganz bedeutend herabgefetzten Preisen u. zwar nicht nur

Gold- mnd Silberwaren
als Broschen »

Boutons » Ringe » Manschet !- und Hemdknöpfe , Vorsterknadeln » Colliers»
Geiddnchsen» Fingerhüte» Bleistifte etc.»

etc . » sondern auch

Nenfilb d Nickelwrrerr
w«,ch. sich,« Mrihuachts -, Hochzeit«- «nd Gelegenheit« Grsthrnlrr« «„««. »u

Kaffee - und Theeservices » Zuckerdosen» Butterdosen » Tintenzeuge , Serviett -Bänder,
Villiers -Kirchenplatten» Kuchenheder» Brotkörbe , ete . »

etc.»
Größte Auswahlin

Silber , s-wi- versilberten nnd schwarzen Bestecken.
l ^ aaeEelleN nnd Braschen werden von beigebrachtem Haar, ebenso auch GlNail ' Bilöee

i« Brosch ««, Anhänger, Ma«sch«ttt« öpfr «nd Borst« cknad«l« nach jeder Photographie angefertigt.

Eheringe Separat«» » 7L'bL°7ch Mer ßck mi> Mer

^barl Kallenbach , Gold- «Ni» GUbersrbeiter,
Allensteig

»» » An Sonntagen ist mein Lade« geschlossen.
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fahr schöne, Helle , gesunde , trockene Ware
das Pfund Mk . — .T3
10 „ „ » » S
25 , , „ 8 .—
50 „ „ 1 ^ .—

100 „ „ LS —

empfiehlt

C. W. Lutz Nachfolger
Aritz Buhler jr ., Altensteig.

Altensteig.

besser als das seither Beste
liefert an Wiederverkäufer zu Engroe
preisen

Georg Faitzt
Elektrotechniker.
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Bahnhofstratze , empfiehlt
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« rtt VSVz « - tt ^ herr FLLl « « s

vor vor «»««t vrrrrsft » « pr-«r-o «.
Durch gemeinsamen Einkauf als Mitglied der Genossenschaft
Süddeutscher Manufakturwaren - Geschäfte bin ich in der
Lage , zu konkurrenzlosen Preisen abzusetzen!

Kirchliche Nachrichten.

Adventsfest 27 . Nov . Vorm . ft^ lO
Uhr Predigt mir h . Abendmahl.
Dann Kindergottesdienst . Um 2 Uhr
Nachm . Gustav - Adolf -Stunde im
Saal . Das Opfer ist vor - und
nachm , für den Gustav -Adolf -Ver-
ein bestimmt.

Andreasfeiertag Mittwoch abends
V? 8 Uhr Gottesdienst im Saal.

Um Gaben für den Christtag der
Kinderschule u . der Sonnlagsschule
bittet freundlich das Stadtpfarr¬
amt.

Sonntag Abend '
ft8 Uhr ist Er-

»

l H Sscklsr , ^ tors -LrsL» »
Lienlsstr . g 1"el. 1485.

Methodisten - Genreinde.

Sonntag , vorm . 9ft ? Uhr Predigt,
! mitt . 12 Uhr Sonntagsschule,
f nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬

verein , abends ft ->8 Uhr Predigt
Donnerstag , abends 8 Uhr Gebet¬
stunde.

bauungsstnnde
Gemeinschaft.

im Saal der Montag katholischer Gottesdienst
um ft

^ lO Uhr.
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Eine Erinnerung an Etzaurzngnli.
Nach der Schlacht von Champigny (30 . November 1870)

fand ein Feldgeistlicher unter den Papieren eines gefallenen
Mrttembergers ein Poem , das eine Braut an ihren im
Feld stehenden Geliebten geschickt hatte ; sein Inhalt zeigt
Me Verfasserin von Logik, tiefem seelischem Empfinden und
von unbegrenztem Gottvertranen ; wir wollen das Gedicht
hier folgen lassen:

Zage nicht , noch waltet Gott,
Auch in : Donner der Kanonen,
Er kann auch in schwerer Not,
Dich Geliebten mir verschonen,
Ich beseht das teure Blut
Nur getrost in Gottes Hut;
Auch in blutig heißer Schlacht,
Wenn di« Kugeln Dich umlaufen,
Wenn da draußen Tag und "Nacht,
Sturm und Wetter Dich umbrausen,
Ja selbst an des Abgrunds Rand,
Bleibst Tu doch in Gottes Hand ; —

Oder sollt nach seinem Rat,
Aller Heimkehr Hoffnung schwinden,
Sollte Deines Lebens Pfad
Früh schon dort sein Ende finden ! ?
Und es blutet mir das Herz,
Klag' dem Herrn ich meinen Schmerz;
Denk ' wie ist Dir nun so wohl,
Daß Du alles überwunden,
Und so brav und ehrenvoll
Einen schönen Tod gefunden.
Schön ist ' s , in des Herren Hand
Sterben für das Vaterland;

Engel schweben um Dein Grab,
Und Dir lacht des Himmels Frieden.
Meine Trauen lrockn ich ab,
Ich auch bin nur Gast hienieden,
Schau empor .zu jenen Höhn'
Wo wir bald uns wiederseh ' n!
Bin getrost und unverzagt,
Hörst Du ja lchon Jubellieder
Blick hinaus , der Morgen lagt
Bald , bald kehrt der Frieden wieder
Und dann klingt ' s von Wacht zu Wacht,
Gott hat alles wohl gemacht ! !

I . A . in H., 1870/71 Eich. Freiw . Unteroffizier der Feldaitilleiie.

Gehetztes Wild.
Roman von E . von W i n t e r s e l d - W a r no w.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Das kleine Kirchlein von St . John , an dem Air . Bate-

man Prediger war , lag auf einer weiten Ebene , rings um¬
geben von Weideplätzen und durch Hecken eingerahmten
Stücken Gemüse - und Kartoff. lland.

Diese Hecken , meist aus Rot - und Weißdorn bestehend,
geben den englischen Landschaften ein trauliches Bild . Im
Frühjahr sind ste mit Blüten bedeckt , im Sommer schön
grün , und selbst im Winter malerisch mck ihren seltsamen
Formen . Charakteristisch für die englische Landschaft sind
auch dch vielen Hopfenfelder.

St . John (Lanki Johann ) liegt im Südwesten Londons
und ist eigentlich die Kirche für eine große , weit ausgedehnte
Villenkolonie ; auch Mr . Batemans Haus lag in einem
großen , varkartigen Garten . Es wurde Elm -House genannt,
nach einer herrlichen , großen Ulme, die vor dem Hause
aufragte.

Leonie lernte gleich am ersten Tage einen englischen
Sonntag kennen, der hier im Pfarrhause besonders streng
gehalten wurde. Damit die Dienstboten ja keine Arbeir
hatten , wurden mittags nur kalte Speisen, aufgetragen, die
am Tage vorher gekocht waren.

Das kam Leonie doch sehr ungewohnt vor, trotzdem
alles gut zubereitet ivar. Nachmittags gingen sie zum Gottes¬
dienst . Morgens hatte der andere Pastor gepredigt , der
hier im Amte war, Air . Gurney . Jetzt sollte Bateman
predigen.

! Leonie ging mit den Kindern zum Kirchlein.
! An der Hand führte sie Elfi) , und voran sprang der
! Knabe . Er plauderte fortwährend und wollte Leonie alles

zeigen und von allem erzählen . Nur gegen die deutsche
Sprache rebellierte er noch energisch. Die sanfte Elsy hin¬
gegen bemühte sich ernstlich, den Wunsch des Vaters zu er¬
füllen und sich von der neuen Freundin wieder zur deutschen
Sprache zurückführen zu lassen . So hatte sie schon immer
Deutsch gesprochen, als ihr liebes Mütterlein noch lebte.

Der englische Gottesdienst, besonders in der llixii-
Vinn-vh , (Englische Hochkirche,) hat einige Aehnlichkeit mit

^ dem katholischen. Die Geineinde kniet beim Gebet nnd Segen,
verbeugt sich beim Namen Jesu und macht das Zeichen des
Kreuzes . Leonie fand sich in der neuen Zeremonie schnell
zurecht ; störend erschien ihr anfangs nur das Fächerspiel
und der Gebrauch der Riechfläschchen, zwei Dinge, mit denen
die Damen rings um sie her ständig beschäftigt waren.

Nach ziemlich langer Liturgie, von der sie wenig ver¬
stand , und dem Absingen mehrerer Hymnen trat Mr . Bate¬

man aus die Kanrel, und wunderbarerweise verstand sie
von nun an jedes Wort.

Er sprach so klar , so deutlich , so warm, daß sie bald
ganz gefesselt war . Selbst die quälenden Gedanken , die sie
in ihr neues Asyl verfolgt hatten, und die sich immer
wieder um den einen Punkt drehten, verloren allmählich
ihre bohrende Schärfe und richteten sich zum ersten Male
bewußt auf Gott , auf Trost und Hilfe.

Mr . Batemann sprach über die Glückseligkeit und das
Glück der Menschen . Er fragte, ob sie glücklich seien in
ihrem Jagen nach Vergnügen, in ihrem Streben nach Reich¬
tum und Macht.

Eindringlich fragte er : „ ä.rs ^ou bapp^ ? " „Seid ihr
glücklich ? "

Und dann sprach er weiter : „ Es sind auch Traurige
unter euch , Leidensvolle und Elende. Ich weiß nicht, ob
sie den rechten Gott gefunden haben ! Ich weiß auch nicht, ob
sie den rechten Weg zum Glück zu finden wissen ! Und
es gibt ein Glück auch für sie, ein Glück, das nicht von
dieser Welt ist . Nicht ein Glücklichsein, sondern ein Glück¬
seligsein !

Und auch diese frage ich : „ ,̂ re ^vu tzapp ^ ? " —
Seine Blicke begegneten sich mit denen Leonies . Er

sah sie an , so tief, so ernst , daß sie die ihren senken mußte.
Und dann fuhr er fort und legte dar , welcher Weg

den Menschen gegeben sei, um zur Glückseligkeit zu gelangen.
„ Zum Glück, dem wahren, dauernden Glück, kann

allein sich niemand verhelfen , aber die Glückseligkeit kann er
sich schaffen. Und dazu helfen ihm drei Teile : Glaube,
Liebe , Hoffnung ! Glaube an Gott in allen Lebenslagen,
in Glück und Leid — Liebe zu allen , die uns nahetreten
— Hoffnung und eine ewige Seligkeit ! Das gibt Glück
seligkeit ! — Und nun nocheimnal frage ich alle in diesem
Sinne ! ,, ^ rz )'ou iiapp)' ?" Und die cs nicht sind , denen
wünsche ich, daß ihnen diese Worte Helsen möchten , die
Glückseligkeit zu finden . Amen .

"

Auf Leonie hatte die Predigt einen tiefen Eindruck ge¬
macht.

Die Worte verfolgten sie alle Tage.
, L.ro xou trappeNein! Sie war nicht glücklich!

Sie war unglücklich, ach , wie sehr ! Dasahnte hier keiner.
Doch sollte sie nicht auch noch glückselig werden können ?
Sie ? Wirklich auch sie ? Ach , das wagte sie nicht zu

glauben, nicht zu hoffen . Für sie gab es keine Glückselig¬
keit mehr.

Und doch ! Ein kleiner Strahl von reinem , himmlischen
Licht fiel in ihr Dasein durch das Leben in diesem Hause,
durch ihren Umgang mit den Kindern.

Sie gab ihnen Unterricht in der deutschen Sprache , und
bald genug fand auch Harry in seinem kleinem Gehirn
Spuren aus früherer Zeit , Worte , die er gekannt , Lieder,
die er gehört hatte.

Leonie wurde nicht müde , den Kindern vorzusingen,
mit den Kindern zu spielen.

Anfangs glaubte sie, ihre Stimme würde versagen'
Wie lange hatte sie jetzt keinen Ton gespielt , wie lange
kein Lied gesungen ! Die bittenden Kinderaugen brachten es
fertig , daß sie erst leise und zögernd , doch dann ruhiger,
gleichmäßiger singen konnte : „ Müde bin ich , geh ' zur Ruh,
schließe beide Aeuglein zu ; Vater , laß die Augen dein über
meinem Bette lein ! "

Dann erzählte Leonie Märchen, weil die « Kinder̂ sie
darum baten. >)

Jeden Abend , wenn es im Kamin knisterte und
knackte , laßen die drei , bevor
die Lampe entzündet wurde,
um das Feuer im traulichen
Beisammensein . Harry lag in
der Regel lang . ausgestreckt
aus dem weißen Fell , das den
Boden bedeckte , die Hände unter
dem Kopf verschränkt , eifrig
lauschend.

Elsy lehnte auf einem
Fensterbänkchen neben dem
Sessel Leonies . Dann wurde
leise die Tür geöffnet —
herein trat der Vater . Er
sagte kein Wort , aber erstellte
sich schweigend in eine dunkle
Ecke und hörte zu . Und vor
ihm stieg die Zeit auf, da seine
Frau noch mit ihm und den
Kindern lebie als guter
Kamerad. Auch sie laß io gern
an jenem Platz und erzählte
Märchen und Geschichten. Sie
wußte von allen Legenden,
die sich um die Stakmnburg
ihrer Familie drehten . Sie
schilderte das alte Schloß in
seiner Glanzzeit und in der
Gegenwart, da nur noch Ruinen
von seiner Vergangenheit zeug¬
ten . Jetzt saß eine andere hier
und erzählte , und seine Kinder
hingen an ihr und liebten sie.
Wre seltsam ! Es kränkte ihn
nicht, daß seine Kinder über
dieser Fremden anscheinend die
Mutter vergaßen . War es ihm
doch selbst , als sei die Ver¬
storbene wieder zu ihm zurück¬
gekehrt.

Leonie aber bemühte sich
eifrig , das Andenken an jdie
Mutter in den Kindern wach¬
zuerhalten, und den ersten
weiten Ausflug machten sie
nach Lower- Nonvood Eemetry,
dem Kirchhof, wo unter Efeu u.
Wacholderdas Grab der Mutter
war . Sie hatten einen Kranz
mitgebracht . Elsy säuberte mit
geschickten Händen das Grab
von den Resten verwelkter
Kränze und legte den neuen
darauf.

Dann spielten die Kinder
zwischen den Gräbern , indes

Leonie sinnend auf die Worte des Kreuzes blickte . Nichts
weiter als ,,l » paos" — „ In Frieden " stand darauf . Ja,
wer so Frieden finden könnte wie diese junge Frau , die in
der Blüte ihrer Jahre aus dem Leben abgerufen worden
war , aufs innigste betrauert vom Gatten und von den
Kindern ! —

Und überall in der Runde entdeckte sie Gräber jugend
licher Menschen ; der ganze Friedhof war wie ein Trost für
die Zurückgebliebenen , daß es keinen Schild gibt gegen den
Stachel des Todes , und daß uns allen einmal das Liebste
auf Erden entrissen wird.

Leonie rief die Kinder zum Fortgehen.
Nein ! Das war kein Aufenthalt , um hier zu spielen!

Wie konnten die Kinder das tun ? Und doch , wie harmlos
unschuldig waren die jungen Herzen ! Sie wußten nur
„ Mammy ist oben im Licht ! "

Sie kannten nur das schöne Wort , das auf dem Kreuze
stand : „ In Frieden ! "

, und ahnten nicht, welche düsteren,
hoffnungslosen Gedanken dieser Besuch in Leonie erweckte.

» »«
Der Winter rückte vor.
Es wurde recht schlechtes , naßkaltes Wetter . Und

dann gab es auch einige echte , rechte Londoner Nebeltage
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-- nehmen dir Postanstalten und Briefträger, sowie dir Redaktion fortgesetzt entgegen . . . . ..



In der Stadl brannten die Gasflammen den ganzen
Tag in den Häusern und auf den Straßen . Das Licht
der Laternen drang kaum durcb die dicke Luft . Es schim-

imerle einzeln und in Schwärmen wie Glühwürmchen in
,- er Finsternis . Leonie las mit Schaudern , wieviel Menschen
.verunglückten , wieviel Droschken sich verirrt hatten . Und
>Mr . Batemän erklärte es für direkt lebensgefährlich , bei'einem solchen Nebel auch nur von einem Bahnhof zum
andern zu gehen.

Hier draußen war es nicht so schlimm. Zwar mußte
auch am Tage Licht gebrannt werden , wenn man lesen
wollte , aber es fehlte zum Glück doch der zähe und schwarze
Rauch aus den zahllosen Schloten , der den Nebel bis zur
Undurchdringlichkeit verdickte und verdichtete.

Trotzdem fühlte Leonie jetzt zum ersten Male etwas
wie Heimweh . Ihre Stimmung war schwer und düster.
Sie mußte sich sehr zusammennehmen , damit die Kinder
nicht darunter zu leiden hatten.

Dann kam das Weihnachtsfest heran.
Leonie hatte den Kinsern ein deutsches Christbäumcheu

geputzt . Sie waren glücklich darüber , und besonders Elch
blickte mit ihren strahlenden Augen immer wieder wie ver¬
zaubert in den Lichterglanz . Sie erinnerte sich jetzt un¬
klar , daß vor drei Jahren , als ihre Mutter noch lebte,
auch ein solches Bäumchen gebrannt hatte.

Aber sie war noch zu klein gewesen, um damals den
Zauber deutscher Weihnacht ganz in sich aufnehmen zu
können . Leonie hatte sich ans Klavier gesetzt und „ Stille
Nacht " mit ihnen gespielt und gesungen . Wieder hatte sich
leise die Tür geöffnet, Mr . Bateman war hereingekommen
und hatte sich lautlos an den Kamin gelehnt.

Dann , am Abend , später , kam das eigentliche englische
Weihnachtsfest mit Putenbraten , viel brennendem Plum-
pudding und lustiger , fröhlicher Gesellschaft.

Eine bekannte Familie Goodwyn war eingeladen . Sie
erschien pünktlich mit acht Kindern und der Erzieherin Das
gab ein Leben , Lachen und Scherzen!

Unter dem Türrahmen hing ein Mistelzweig Die eng¬
lische Sitte gestattet , daß man der Dame einen Kuß raubt,
die sich unter dem Mistelzweig erwischen läßt . Die beiden
ältesten Goodwynschen Söhne , Charles und Harry , suchten
die sehr fröhliche Erzieherin Miß Burton in die Enge zutreiben . Das gab viel Jubel und Lachen.

Aber in bezug auf Behendigkeit war sie ihnen doch
über . Sie ließ sich nicht erwischen.

Mr . Bateman sah lächelnd dem Treiben zu . Und auf
einmal befiel den sonst so ernsten , ruhigen Prediger der
rörichte, kindische Wunsch , Leonie einmal unter dem Misrel-
zweig abfangen zu können.

Denn sie hatte gelacht ! Hell und jung hatte sie gelacht!
Zum ersten Male , seit sie bei ihm war.

Dazu sah sie reizend aus . Sie hatte heute weiße Spitzen
umgelegt . Es war das erstemal , daß sie das tiefe Schwarz
gemildert hatte.

Aber er schüttelte über sich selbst den Kopf . Ein ver¬
ständiger Mann , ein Witwer von 36 Jahren , und noch dazuein Prediger!

Das ging nicht. Er durfte sich nicht lächerlich machen.Aber auch er fühlte sich seltsam jung heute , jung und warm¬
blütig.

Ob es ihr ebenso erging?
Ob auch in ihrem Herzen die Schwere des Lebens heute

etwas gewichen war?
Es war noch ein junger Deutscher anwesend , ein Herr

Roderich , und der zweite Pastor an St . John , Mr . Gurney.
Mit dem Deutschen konnte Leonie von Deutschland

plaudern , von deutschen Wäldern im Schneegewand , von
deutschen Weihnachten . Und auch Miß Burton , die ein Jahr
lang in Dresden in Pension gewesen war , gesellte sich dazuund frischte gern ihre deutschen Erinnerungen auf.

Und so verging der Abend , vor dem sich Leonie anfangs
so gefürchtet hatte , fröhlich und in Frieden.

Sobald die «Gäste aufgebrochen waren und noch eine
Weile vom Vorgarten her die lustigen Stimmen erschallten,
drehte Leonie die Gasflammen aus und reichte Mr . Batemann
die Hand zum Gute -Nacht - Gruß . Er hielt sie einen Augenblick
fest in der seinen und sah ihr tief in die Augen.Aber er sagte nichts.

Sie hatte heute wohl ihr Leid vergessen.Nur die Glückseligkeit, von der er gesprochen hatte , die
war ihr wohl noch nicht ausgegangen . Wenn er sie ihr dochbringen könnte!

Fortsetzung folgt.

Allerlei.
8 Unser Most gort nicht ! Die Tätigkeit dieserGärungserreger ist jedoch an gewisse Bedingungengebunden . Zunächst spielt die Temperatur eine nichtzu unterschätzende Rolle , unter 10 Grad C . undüber 15 Grad C . sojl dieselbe nicht kommen . Bringtman den Obstsaft in frisch eingeschwefelte Fässer,so wird die schweflige Säure sich als ein schlim¬mer Feind der Gärungserreger erweisen und die

Gärung verhindern . Fässer , in welchen essigstichigeMoste gelagert haben , sind durch die noch enthal¬tene Essigsäure ebenfalls der Gärung schädlich . Bei
stark gewässerten Mosten kommt es vor , daß die¬selben die Gärung zu früh abbrechen, dies rührtmeist von einem Mangel an stickstoffhaltigen Sub¬stanzen her . Wir können diesem Uebelstand ab¬helfen , indem wir dem Obstsaft pro Hektoliter zirka20 30 Gramm Chlorammonium oder phosphorsau-
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res Ammonium beimischen . Zweifellos erreichen wir
einen raschen und sicheren Verlauf oer Gärung am
besten durch den Zusatz von Reinhefe , weiche zum
Preise von 3 Mark pro Fläschchen von der Wein
bauversuchsanstalt Weinsberg bezogen werden kann.
Leider ist die Verwendung , resp . Vermehrung der¬
selben für den Privatmann , der nur ein Verhältnis
mäßig kleines Quantum Most in den Keller legt
etwas umständlich.

8 Ein Hühnernest als Winterhut. Aus Bocholt
in Preußen wird gemeldet : Einen originellen
Streich, der aus eine außerordentlich praktische
Veranlagung schließen läßt , hat dieser Tage die
Magd eines benachbarten Gutsbesitzers ausgeführt.
Dieser hatte ans einer Geslügelausftellung meh
rere Hühnernester aus Drahtgeflecht gewonnen,aber beiseite gelegt , weit er zurzeit keine rechte
Verwendung dafür hatte . Dies kam der Magd ge¬rade gelegen : sie benutzte eines der neumodischen
Hühnernester als Gerüst für ihren neuen Winter¬
hut, den sie sich nach allen Regeln der Kunst selbst
ansertigte . Als nun der Gutsbesitzer eines Tagesdas fehlende Hühnernest lauge Zeit vergeblich ge¬
sucht hatte , fühlte sich die errötende Schöne ver¬
anlaßt , lächelnd ihre nicht alltägliche Tat zu ge¬
stehen. Selbstverständlich hatte Es das Hühnernestaber nur für diesen Winter verwenden wollen,
denn nächstes Jahr gäbe es ja eine neue Hutmode.
Wie nick ' anders zu erwarten , wurde ihr das
Eigentumsrecht an dem Hühnernest bereitwilligst ab¬
getreten.

Elisabeth, Königin Ser Belgier.

WM

Ter weiße Tod in den Alpen 1010 . Nacheiner Zusammenstellung im „Lancet " sind währenddes Jahres vom 31 . Oktober 1900 bis zum selbenDatum 1910 in den Schweizer und Italienischen
Alpen im ganzen 9 0 Todesfälle bei Bergtou¬
ren vorgekommen . Dazu treten noch 30 Fälle voin
Verletzungen , davon vier mit wahrscheinlich töd¬
lichem Ausgang . Berufsmäßige Alpinisten und Ama¬
teure sind in ziemlich gleichem Grade an diesen
Ziffern beteiligt . Die Ursachen der Unglücksfälle
sind die gewöhnlichen , nämlich das Unternehmen
von Hochtouren ohne Führer, Ueberraschung
durch Lawinen und Sreinfchlag , Versagen der Halte¬
seile , plötzliches Eintreten von Nebel und Ausset¬
zen des Herzens an besonders schwierigen Stellen,
seines bei dem Heberscbreiten einer Gletscherspalteoder an einer gefährlichen Felsecke . An dieser
Statistik ist ferner bemerkenswert , daß die Eng¬länder nicht mehr die erste Stelle darin einneh-men . Die Mehrzahl der Opfer staben diesmal die
Schweizer zu beklagen gehabt , demnächst die Deut¬
schen und dann erst die Engländer , Oesterrsicherund Italiener . Wahrscheinlich wird die Flugschiff--
fahrt , die ja in diesem Jahr aucb bereits einen be¬
klagenswerten Beitrag zu den älpinistischen Unglücks¬
fällen geliefert hat , die Alpinistik an Zahl der Un¬
glücksfälle bald übertveffen.

§ Der Papst und das Zölibat . Ein PariserBlatt hat dieser Tage gemeldet , der Papst gehedamit um , das Zölibat abzuschaffen. Zwar liebt
Pius der Zehnte die Ueberraschungen , aber diesewar ihm doch nicht zuzutranen . Wie die „Italic"berichtet , handelt es sich um Folgendes : Früherwar das Ehehindernis , daß ein Priester nicht hei¬raten konnte , auch für den Staat gültig ; allmäh¬lich haben aber fast alle Staaten dieses Hindernisabgeschafft, so daß auch der Priester eine gesetzlichgültige Ehe eingehen kann . Davon machen nunimmer mehr Priester Gebrauch ; sie treten ausder Kirche aus , lassen sich bürgerlich trauen und
gründen Familien . Von diesen Priestern kommennun später manche , aus Not oder aus Reue , zurKirche zurück und wollen Buße tun , wofern siewieder ausgenommen werden . Die Kirche nimmt die
Reuigen gern auf . aber was soll aus der Familiedes Priesters werden ? Hier nun hat der Papst in
mehreren Fällen gestattet , daß der Priester seine

Familie behalte , wofern er an einem andern Ortelebt als dort , wo er früher als Priester amtierthat , und wofern sein Austritt und seine Heirat nicht
zn einem öffentlichen Skandal Anlaß gegeben HwNatürlich; darf er nicht mehr als Priester amtierenaber da er Priester bleibt , ist er immerhin ein mit
Genehmigung des Papstes verheirateter Priester.Die Maßregel macht dem Herzen des Papstes alleEhre , aber sie ist , wenn auch gegen feine Ab¬
sicht , eine Erschütterung des Zölibats.

8 Der neueste Schciduugsgrund . In Kalifor¬nien hat , wie das Journal der American medical
Ajseciation berichtet , eine Frau die Ehescheidungs -'
klage gegen ihren Mann eingereicht , weil er sichnicbt abhalten ließ , ihr keimfreies Kinderzimmerim Straßenanzug zu betreten und , ohne sichvorher desinfiziert zu haben , die Kinder zu küs-
s e n . Das Gericht hat der Klage stattgegeben und
die Ehe getrennt . „ Alten Respekt vor dem vorge¬
schrittenen hygienischen Verständnis eines Gerichts¬
hofes im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten !",sagt die „ Medizinische Wochenschrift" , der wir diese
Mitteilung entnehmen . „Allen Respekt " wirklich?Und kein .Kopfschütteln ? Bewahre uns der Himmel
vor solcb „ fortgeschrittenem hygienischen Ver¬
ständnis .

' "

Zu unseren Bildern.
Zum Tode Tolstois.

Ter große Dichter und Denker , der am Morgen des
20 . November in Aftrapowo gestorben ist , hat nicht nur
sin segensreiches uns wechselvolles , sondern auch ein ziemlich
ungewöhnliches Leben geführt . Dcr glänzende Offizier von
ehedem zog sich schon vor einem halben Jahrhundert aus
sein Gut Jasnaja Poljana zurück, uni sich ganz seinem
literarischen Schaffen zu widmen . Im Laufe der Jahre
bekehrte er sich zu religiösen und sozialen Anschauungen,
die ihn dazu veranlagten , die Lebensführung der einfachen
russischen Bauern anzunehmen . Bekleidet mit dem rnöichen
Blusenhemd und mit Plnvcrhosen , dabei meist barfüßig,
ging der Graf hinter dem Pfluge her oder ri ! t auf seinem
Bausr -ipfecde über die Aecker . Seine Familie war , so sehr
sie ihn liebte , mit dein Verhallen des berühmten greisen
Patriarchen nicht durchaus einverstanden . Dies gilt be¬
sonders von der Gräfin Sofja Andrejewna , geborenen Behrs,
mit der sich Tolstoi im Jahre 186Z vermählt hat . Tkk
Konflikt mit ihr - war dis äußere Veranlassung zu seiner
Flucht aus dem Hause , die seinen Tod zur Folge Harts.
Unter den zwölf Kindern Tolstois stand ihm seine Tochter
Katja besonders nahe . Sie diente ihm , der bis in die letzte
Zeit seines Lebens schriftstellerisch tätig blieb , als Sekretärin.
Ihr vertraute er auch seinen Plan an , Jasnaja Poljana zu
verlassen und sein Leben in der Ansiedlung der Duchoborzen
im Kaukasus zu beenden . Nun ist es doch anders gekommen;
die Leiche ves großen Dichters kehrte nach Jasnaja Poljana
heim und wurde dort au der Stelle am Flußufer bestattet,
die Tolstoi sich selbst als Grabstätte gewählt hat.

Die Königin der Belgier
liegt in Brüssel schwer krank danieder . Infolge einer In¬
fluenza , die sich die Königin kürzlich zuzog, hat sich eine
Brust - und Rippenfellentzündung entwickelt, die bei der
zarten Konstitution der Kranken recht bedenklich ist . In
Belgien herrscht darüber große Bestürzung , denn die neue
Königin ist wegen ihres einfachen Wesens und wegen des
Eifers , mit dem sie wohltätige und künstlerische Bestrebungen
unterstützt , im Lande äußerst beliebt . Sie ist bekanntlich
eine geborene Deutsche, eine Tochter des Herzogs Karl
Theodor in Bayern . Die hohe Frau steht im 35 . Lebens¬
jahre und im elften Jahre ihrer Ehe mir König Albert,
dem sie drei Kinder geschenkt har.

Humoristisches.
Der Kamps gegen die Natur . Vorgesetzter:

„ Wie, jetzt im Winter wollen Sie krank werden , wo gerade
am meisten zu tun ist ? Das geht nicht, als pflichlreuer Be¬
amter müssen Sie dagegen ankämpfen. Sehen Sie , ich Hane
auch meinen Rheumatismus immer um diese Zeit ; wissen
Sie, wie weit ich 's durch Energie gebracht habe ? . . .
während meines Sommerurlaubs habe ich ihn jetzt ! "

Fremder: „ Warum wird denn der Gemeinderats¬
beschluß, Ihrem verstorbenen Heimatdichter ein Denkmal zu
errichten , nicht ausgeführt ? " — Bürgermeister: „ Weil
es sich 'rausg'stellt hat , daß er sein letzt'n Steuerzettel nöt
'zahlt hat ! "

Glossen.
Mancher gebrauchte seine gesunden Beine nur dazu,

um jeglicher Arbeit aus dem Wege zu gehen.
Jede Frau ist wenigstens so musikalisch, daß sie ihrem

Manne den Marsch blasen kann.

Rätselecke.
Wortspielratsel.

Setze in die schöne Blume dort
Ein Verhältnis - und ein Bindewort.
Was sich zeigt nun, ist Dir wohlbekanni:
Manche Dame wird ja so genannt.

Leraatwortlicher Redakteur.: L. Lank, Altenstetg.
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Eis Verkauf.
Am Dienstag den ÄS . ds . Mts ., nachmittags 1 Uhr wird

auf dem Rathaus

der Ertrag des hiesigen Eisweihers
Gemeinderat

Heute Samstag
abends 8 Uhr

auf 1 bezw. mehrere Jahre verpachtet.

und Scheibenschießen ^
im Lokal.

R L . Büchsen stehen zur Verfügung, i H
Der Borstand . H

s

Aichslherg.

z-Df «

Am 3 « November , nachmittags S Uhr,
auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Distr.
II , III , Nadelholz 145 Rm . Anbruch ; ferner aus'
Distr . I Stuhberg : 8 Eichen mit 4,55 Festmeter, i

Ten 25 . November 1910 . >

BodenSl
Leinöl

Kntzbodenlack
Linoleumwichse

Partettrose

Altensteig.

Alle im Jahre 1868 geborenen
Männer und Frauen , Junggesellen und Jungfrauen , sowie deren
Angehörigen von hier und Umgebung werden zu einer am

Sonntag , de« 4. Dezember d. I
nachmittags 3 Uhr -

im Gasthaus zur „ Linde " stattfindenden

50 er Feiens
. V freundlichst eingeladen.

^ Mehrere Altersgenossen.

-sssoo
chsssss

Ttahlspiine
Schal,»««-««amt - Bürsten «nd Besen

Frey. aller Art

Der Unterzeichnete erklärt hiermit , daß er eine Wiederwahl in
den Bürgerausschuß nicht mehr annehmen kan » .

Jur Hürgerausschuß WahlljMewllpntz Mhe«»
Ofenrohr !««
Grafit 1 Rohre
Gold -, Silber -, Alumininm-

Broncen
Lacke

Terpentinöl

l Nagold.

AKessteig. st SZrgev.

Altenfteig.

Zehr viijjgg

2 uelrel ' iii' ki 8 e!
Von einem dieser Tage eingetroffenenDoppel Waggon,

Ävv Zentner

qWslkr RifWe
I

offerieren wir:

Zucker bei Hut . ü 23

„ „ kleinem Hut , 12 Pfd . „ 23'

Frankenthaler bei Hut „ 24

Pfg-

egal, feinkörnig in 5 -Pfund - Pakets Dt . 1.25

„ „ „ 25 - Pfund - Kisten Pfg . 23 p . Pfd.

„ „ „ 50 - Pfund - Kisten „ 24 ' / -.- „ „

GrößtrAvWch ! i» RoZ - Agfsce
zu 90, 100 , 110, 120 , 130 , 140, 150, 160 Pfg.

Stets frischgerösteter Kaffee
in anerkannt feinschmeckendea Mischungen

zu Mk . 1 .10 , 1 .20,1 .30 , 1 .40 , 1 .50 , 1 .60 , 1 80

bei 5 -Pfnnd -Abnahme je 3 Pfennig billiger.

ANrlzKonst* offen1 Pfund25 Pfg

re. re.
alles in Prima Qualität

empfiehlt billigst

ZV
(Inh . A . Flacher)

Altenfteig.

Altensteig.

Wohnungen
je mit 5 Zimmern und Zubehör,»
Gartenanteil , hat bis 1. Aprils

s zu vermieten !

Einer verehelichen Einwohnerschaftvon
hier u . Umgebung zur gefälligen Kennt¬
nis, daß ich vom 1 . Dezember ab die

Wirtschaft«. « etzgerei
1. alte« Löwen

( in der Marktstraße) übernehmen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, meine werten

Gäste durch Verabreichung reeller Getränke aufs beste
zu bedienen.

Gleichzeitig soll es mir angelegen sein, meine werte
Kundschaft mit
prima Fleisch und sf. Wnrftwarsn
stets zufrieden zu stellen , und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Reelle Weine . — ff . Flaschenbiere . — Kalte und
warme Speisen zu jeder Tageszeit . — Guter Mittagstisch.

Hochachtungsvollst
Lbr . L«itz.

L

kiii' . kuiOsrä jr.
kriesir. klaig, kviMor.

(Lin neues Bild:
Z) « sts « V . Vs - els ^ hrviirsh.

Nach einem meisterhaften Oelgemälde des bekannten Malers Prof
Schulte im Hof ist eine vorzügliche Reproduktion in Farbendruck herge- zum Spinnen , Weben und Bleichen
stellt worden.

! wird fortwährend für die bekannte
Bildgröße (ohne Rand ) : 30 : 40 ow . - Spinnerei Tchornreute Ra-

Wir zweifeln nicht , daß viele Freunde des Heimgegangenen von dieser öeusburg in Empfang genommen.
Gelegenheit , ein künstlerisch vollendetes Bild zu erhalten, gern Gebrauch Ebenso kann von derselben durch
machen werden , zumal der sehr billige Preis von 2 Mk. auch den weniger mich zur Verarbeitung bezogen werden
Bemittelten die Anschaffung erleichtert . — Auch als Wandschmuck für Ver- Flachs und Hanf zu 3« Pfg .,
einsräume, Konfirmandensäle, Schulen usw . kann dieses Bild warm em- Abwerg zu 23 Pfg . per Pfd.
psohlen werden .

'

Bestellungen sind zu richten:
An den Pfennigverein in Bethel bei Bielefeld

Ein solider , fleißiger

der mit Pferden umzugehen weiß,
findet dauernde Stelle bei

Johanns - Seid , Bauer
in Garrweiler.

Altensteig.
Wollene

Lstill- ttiit s
in gute » Qualitäten , sowie !

Socken und Strümpfe z
empfiehlt billigst !

W. Hsntzlsr, Färber. !

Att*irst*r<s.
In meinen Lagerräumen habe ich von heute ab

eine große Auswahl nachstehender

Eisenmöbel, du» mit md lmdiut
zum Verkauf ausgestellt und empfehle dieselben billigst.

Vorzeigung geschieh ! gerne und ohne Kaufzwang.

Lorenz Lnz jr.
Kinderbrttstellen zu Mk . 11.—
Bettstellen für Erwachsene von 12 Mk . an
Waschtische mit Emaillgarnituren
Gardrrobrständer von Mk . 12.— an
Schirmständer von Mk . 3 .— an
Blumenständer zu Mk . 6 .—
Blumentische zu Mk . 0 .50
Nipptischr sein vernickelt zu Mk . 5.80
Tische, Bänke, Stühle

zusammenlegbar für Zimmer und Garten
Kindermöbel
Feldstühle per Stück Mk . 1 .10
Vogelkäfige von Mk . 2 .50 an
Vogelkäfigständer
Christbaumständer
Notenständer etr.

Die Agentur :
WBeeri,Altenfteig.

sj <L. 6eix>«
Forstwirtsch . Etablissement

(Schwärzwald).
Anerkannt beste Bezugsquelle für
alle Waldpflanzen und Samen.
Große eigene Pflanzschulen in
400—600 w Meereshöhe gelegen.
Beste Bedienung ! Billige Preise!
Fichten , Forchen, Lärchen u . Laub¬
hölzer in diesemJahre besond. billig.
- (Man verlange Preisliste .)—

! M 8Ü88
! sieht ein rosiges , jugendfrisches Zlntlrh
? und ein reiner, zarter, schöner Heien.
Mes dies erzeugt:

Steckenpserd-LUienmilch -Seife
v. Mergrnann v . Ao ., Hladebeuk.
Preis L St . 5« Pf., ferner machtder

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut irr einer Nacht
weiß und sawmetweich . Tube 50 Pf . bei
Apoth . Schiler, JohS . Kaltenbach
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Guteingesührte Lebens¬

und Volksversicher»ngs-
Bank sucht einen

«
auch Nichtfachmann , Hand¬
werker oder Arbeiter zu enga¬
gieren geg . Wochen - oder Mo¬
natssalär , freie Fahrt und
Spesen re . Off. m . Lebensl.
u . Gehaltsanspr . erb . unt.
k 10135 an

Haasenstein Bögler
AG . Stuttgart.

Alte n st e i g.
Arisch eingetroffen

WalZkenne

Torfmelasse

Pserdemelasse

FLeischsutternrehl

Brockmanns Kalk»

Schsvernemastpulver
in bester Qualität empfiehlt billigst

Altenstei g.

IjMSlMl'
empfiehlt für gegenwärtige Saison:

Lodenpelerinen
feinste Qualität (imprägniert)

Loden - Joppen
für Herren und Knaben

Winter - Paletots
solide Verarbeitung

I SeeNg S Kandierter

Nsvar -Knsfee
erhielt auf der Ausstellung für Gastwirts - und
Hotelwesen in Freiburg i . B . ( Juni 1910) die
goldene Medaille.

Wenn Sie Seelig s kandierten Kornkaffee
noch nichl kennen, so verlangen Sie in Ihrem
eigenen Interesse bei Ihrem Kolonialwaren-
Lieseranten eine Gratisprobe dieses ausgezeich¬
neten Kaffee-Ersatzes.

riekung g,„ nt. IS. 0, rdr. 1910
Altensteig.

>Z«9 Oelckgevinne mit iNsrk
aus verzmktem

Draht , an den

Enden gestocht.
40 Zentimeter
breit I Meter

und 1,20 Meter

hoch , empfiehlt

billigst

tiLuptZevvinne

votto u . t. i5te
2L pke exlrs empfiehlt

i-eirc », rtun, „ i
Uxnrleistr. A u. «Lnitslr. I»

Inhaber:
li . kläedsr

M -KK

? 0osk-r8ugenLi8S !ck.Milie

Mdesten .ijsiiei ' iiiiMlMli
ciiesüei'biüMtenMlj!

- pkeisüste
aktelciinsIlMellArsnciie.
such Oder nsOkanrer -öe
Osrk -iiZkoltsrtikelMd-
msLcdlnen . Uliren etc

Kostenlos von äen
lLrkIsnükskrrsü Werken
U5kLtukenbrok .tmdeck

»t«r kednsKiu;veotilklenilr.

? !lo ist
unbestritten äie

Krone sller Sckukputz
mittel . ks erzeugt im lVtoment

elegsnten , ctsuerkskten Horb
glanr: unä erkält clsdsi cias l .eäer!

Leinmehl

Wohnmehl

Sesammehl

MaismohnmrhL
Marke und ü.

und SahLeckrollen

^Vv ».rs ^ sr.

^ Kaufet ^
nichts anderes gegen

Heiserkeit, Katarrh nnv Ver- f
schleimung,Krampf - u . Keuch¬
husten , als die feinschmeckenden

mit den „ Drei Tannen"
not. begl.
Zeugn. v.
Acrzten u.

Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg.

-Uaket LS H>ffl .,IsseSO Dfg . j
Zu haben bei:

Mr.Ikcrig , Colwhdlg . inAltensteig
Hrltekrr »rki Dfl . E . Binder I

z . Löwen Colwhdlg/in Haiterbach . !
K. I , Keiner , Colwhdlg. in '

Pfalzgrafenwciler.

Gestorbene.
dieubulach : Gottfried Lutz, Sonnen-

, wirt , 28 I.
. Korntal : Sophie Maier , 73 I.
Gmünd: Theodor Geyer, 54 I.
Reichenbach a . F . : Friedrich Bader,

Schultheiß, 82 I.
Stuttgart : Luise Ritter , 85 I.
Heilbronn : Wilhelm Grotz , Gemeinde-

rat , 72 I.
Stuttgart : Melanie Nagel , 00 I.
Stuttgart : Julie Fochtenberger geb.

Steten , Kaufmanns Witwe.

lOkstilvII ülv.
t QveL » 3 <mn . IKÄOOQV

'
t

^ .rboitor - lioä Lnaboiilcoiiftztctioii , 4 oä 6 chopp 6 n , ? 6 l 6 ? iv 6 N ofie.

Krrrenamng Gr . 48 — 54 aus rrtra gutem Kalbtuch Mb . 23 —
„ , , S»trm „ „ 20 —

Knrlchknanrng „ „ „ „ 17.—

Knabenamüge vom billigsten bis feiukm Genre
eine Serie In Kaldtuchamügr aus eigenen Stoffen.

gefütterte Lodrn-Manns - Ioppen
3 5 .00 , 0 .— , 0 .40 , 0 .00 etc.

gefütterte Loden-Burschen- Joppen
3 5 .35 , 5 .55, 5.75 etr.

gefütterte Loden-Knaben -Ioppen
in allen Großen.

Pelerinen f. Herren3 8 70,0.—, 10.50 re.
nur in guten Qualitäten

„ „ Bnrfchen 3 7 50,7 .85,810 re.
nur in guten Qualitäteil

„ „ Knaben Ot alleil Größen
s 2.4S, 4.NO, 8.SO re.

Bu ?ckin- Herrenhosen 3 3 .40 , 3.50,3 .00,3 .70,3 .30 rc.
^ „ Burschentzosen L 2 .05,2 .75 , 2.35 , 3 .— sj.10 rc.
7H „ Lnabenhosen L 1. 10 , 1.40,1 .70 , 2 .— , 2.10 .

'rc.
Pilot-Herrenhosen (Zwirnmanchester ) gute Qual . L 3 .40

„ Burschentzosen 3 3.15 , 3.25 , 3 .30 rc.
„ Lnabenhosen 3 1 .00 , 2 .60, 2.05, 2 .70 rc.

waschechte Stoffhosen in allen Größen gute Quai.
Vnrschenhosen von 2 .3l ) , 2 .40 , 2 .50 rc.

blaue Arbeitsauzüge
Beruf-Neider

Arbeitsblufe« und Schürzen
Malerkittelre re.

Herren - und Lnakenmtthen
in großer Auswahl

Herrenmützen von 30 Pfennig an.

Eben eingetroffen ein Posten
«« tau Parair

per Mtr. s » Söi, » SV, S .7S.

gestrickte Herrenwesten ä s . 50 , s . 75 , s .yo , 2 . —, 2 .20 , 2 . I0 etc. Gestrickte Knabenwesten L — .85 , s .—, s . sO, s . HO, s . 65 etc.

- - - - kV-
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